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Nunmussten auch wir die ersten Corona-Infizierungen bei den von uns betreuten
Flüchtlingen feststellen. Sie leben in den Gemeinscha�sunterkün�en eng beiein-
ander und nutzen dieselben sanitären Einrichtungen, Küchen und Waschsalons.
Das Gesundheitsamt des Kreises Offenbach und die jeweils zuständigen Behör-
den haben schnell reagiert. Die betroffenen Pa�enten wurden vorübergehend in
anderen Unterkün�en untergebracht, wo sie eine angemessene Quarantänezeit
überstehen konnten. Die Versorgung mit Lebensmi�eln und Gütern des täglichen
Bedarfs übernahm die AWO.

Die ersten Fälle wurden in der Gemeinscha�sunterkun� in der Justus-von-Liebig-
Straße festgestellt. Das entsprechende Stockwerk wurde dann ebenfalls unter
Quarantäne gestellt. Mi�lerweile musste auch die gesamte Gemeinscha�sunter-
kun� in der Paul-Brass-Straße unter Quarantäne gestellt werden. Wir wünschen
den betroffenen Flüchtlingen, dass sie die Krankheit gut und schnell überwinden.
Unser Dank und unsere Hochachtung gilt auch den professionellen Helferinnen
und Helfern, die mit ihrem Einsatz dafür sorgen, dass schnell und zielgerichtet auf
die Pandemie-Situa�on reagiert wurde.

_______________

Geduld ist gefragt

_______________

„Mit Respekt integrieren“ - unter diesem Leitmo�v geben unsere engagierten Helferin-
nen und Helfer den nach Dietzenbach geflüchteten Menschen Hilfe und Unterstützung in
vielfacher Weise. Damit vermi�eln sie den Flüchtlingen Perspek�ven füreine posi�veZu-
kun�. Sie ermu�gen sie,ihre eigenenFähigkeitenundKompetenzenzuentwickeln, damit sie
möglichst schnell Teil unserer Gesellscha� werden. Mit diesem Newsle�er wollen wir Sie
über Neuigkeiten aus unserer Arbeit informieren.

Es kam nicht ganz unerwartet
Warten, was da kommt
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Im letzten Newsle�er ha�en wir davon berichtet, dass uns das Corona-Virus
schwieriger Rahmenbedingungen für unsere Arbeit beschert hat. Wer hä�e ge-
dacht, dass dies auch nach mehreren Monaten weiterhin der Fall ist?

Es gibt nach wie vor viele Einschränkungen für die Flüchtlingsbetreuung:
• Wir können uns nur in kleinen Gruppen unter Beachtung der Hygienevor-

schri�en treffen. Eine Gruppenarbeit zum Deutsch lernen, zu Computer-
kenntnissen, zu Verbraucherkenntnissen usw. kommen aktuell nicht in Be-
tracht.

• Auch unser wöchentlicher Flüchtlingstreff, in dem Helferinnen und Helfer so-
wie Flüchtlinge unkompliziert zusammenkamen, um aktuelle Themen zu be-
sprechen, muss vorerst ruhen.

• Ebenso kann der FHD-Stamm�sch nicht sta�inden.
• Die sportlichen Ak�vitäten sind gleichfalls vorübergehend eingestellt.

In der Paul-Brass-Straße ist seit dem Frühjahr eine größere Zahl neuer Flüchtlinge
eingetroffen. Im Behördendeutsch heißt es: „Zuweisung“. Sie kommen aus vielen
unterschiedlichen Ländern. Für uns ist es besonders schmerzha�, dass wir zu die-
sen Menschen bisher noch keinen hilfreichen Kontakt au�auen konnten. Die Si-
tua�on ist verschär�, weil auch die offiziellen Flüchtlingsbetreuer/-innen vorwie-
gend im Home-Office tä�g sind und lediglich telefonische Beratung anbieten.

Und dennoch geht es weiter!
• Mehrere Helferinnen und Helfer treffen sich regelmäßig mit ihren Schützlin-

gen und lernenmit Ihnen die deutsche Sprache. Der Unterricht findet teilwei-
se auch per Telefon oder Videotraining sta�.

• Manche gehen regelmäßig in der frischen Lu�mit Flüchtlingen spazieren. Ab-
stand halten ist dabei selbstverständlich.

• Notwendige Behördengänge, die ja zurzeit nur nach vorheriger Anmeldung
möglich sind, werden von Helferinnen und Helfern vorbereitet. Eine persönli-
che Begleitung muss allerdings derzeit en�allen.

• Die Flüchtlingshilfe ist auch an mehreren Stellen bei Umzügen in eine neue
Unterkun� behilflich. Z.B. wurde von unseren Helfern eine gespendete Küche
abgebaut, transpor�ert und in der neuen Wohnung wiederaufgebaut. Möbel
und Einrichtungenwerden gemeinsam im Sozialkau�aus in Offenbach begut-
achtet, ausgewählt und in die neue Unterkun� gebracht.

Wir alle hoffen, dass sich die Situa�on im nächsten Jahr deutlich
verbessert und wir wieder in der Lage sind unser gewohn-

tes Hilfsangebot den geflüchteten Menschen zugute-
kommen zu lassen.

_______________

Es gibt sie noch, die

aktiven Helfer*innen

_______________

Dennoch geht es weiter!
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Seit 1. Juli 2020 ist Steffen Schiller als Schutzmann vor Ort bei der Polizei in Diet-
zenbach ak�v. Diese Stelle wurde - wohl auch als Reak�on auf die unerfreulichen

Vorkommnisse im Sommer - neu geschaffen. Damit verbun-
den sind eine Erhöhung der Polizeipräsenz, die Verbesserung
der Bürgerkommunika�on und die Verbesserung des Anse-
hens der Polizei in der Bevölkerung. Schutzmann vor Ort ist
eine rein präven�ve Stelle. Herr Schiller betont, dass er sich
bestmöglich vernetzen möchte.

Seine Haup�ä�gkeit sei es, sich auf der Straße sehen lassen
und in Kontakt mit den Menschen zu treten. Er sieht sich als
zentraler Ansprechpartner für alle Bürger/-innen, Kitas, Senio-
ren, Brennpunkte und andere. Ziel sei es, die Polizeipräsenz
und das Ansehen der Polizei zu verbessern und durch die di-
rekte Kommunika�on mit den Bürgern präven�v möglichen

Vergehen entgegen zu wirken.

Er ist ein „vollwer�ger Polizist“.
Dazu gehört auch der Au�rag,
Stra�aten kra� seines Amtes zu
verfolgen. Herr Schiller sieht sich
auch für die geflüchteten Men-
schen in Dietzenbach und Röder-
mark zuständig und hat bereits
zahlreiche Kontakte geknüp�. Für
die nähere Zukun� wünscht er
sich eine „Senioren-Sprechstunde“, um zu Themen, wie Trickbetrüger, Enkeltrick
usw. zu informieren. Außer für Dietzenbach ist Herr Schiller auch für Rödermark
zuständig.

Schutzmann vor Ort

Rassissmus als Arbeitsmarkthindernis
Eine Studie der Universität Tübingen zeigt auf, wie Rassismus auf dem Arbeitsmarkt Ge-
flüchteten das Leben schwermacht und ihre Integra�on behindert. Die Untersuchung der
Eberhard Karls Universität Tübingen wurde unter dem Titel „Ganz unten in der Hierarchie“
veröffentlicht und nimmt die Situa�on von Geflüchteten auf dem Arbeitsmarkt in den
Blick. Herausgegeben wurde sie von PRO ASYL und der IGMetall. Insgesamt wurden dafür

64 qualita�ve Experteninterviews mit Behörden, Beratungs-
stellen, Ehrenamtlichen, Gewerkscha�en und Geflüchteten
in sechs Regionen in Deutschland geführt.
Dokumen�ert werden die vielfachen Rassismuserfahrungen,
die Geflüchtete alltäglich machen müssen.

Das zentrale Ergebnis dieser Studie: Rassismus- und Diskri-
minierungserfahrungen im Alltag, in Behörden, in Berufs-
schulen und in Betrieben stellen für Flüchtlinge ein signifi-
kantes Arbeitsmarkthindernis dar. Dr. Nicolai Huke von der
Universität Tübingen, der die Studie durchgeführt hat, stellt
fest: „Die Arbeitssuche von Flüchtlingen wird dadurch teil-
weise massiv erschwert“.

Einen ausführlichen Bericht zur Studie finden Sie unter
h�ps://www.proasyl.de/news/ganz-unten-in-der-hierarchie-rassismus-als-
arbeitsmarkthindernis-fuer-gefluechtete/

Hier können Sie die Studie auch als PDF-Datei herunterladen.

_______________

Präventive Polizeiarbeit

in Die�enbach

_______________

Schutzmann vor Ort
Pst. Dietzenbach

Darmstädter Straße 33
63128 Dietzenbach
Tel.: 06074/837-110

Mobil: 0151-72903569
Fax: +49611327665330
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Viel zu o� sprechen wir nur von Problemen, Schwierigkeiten, Konflikten und an-
deren nega�ven Themen. Da ist es gut zu wissen, dass es auch zahlreiche Erfolgs-
geschichten zu berichten gibt:
Immer mehr der von uns betreuten Flüchtlinge konnten inzwischen aus der Ge-
meinscha�sunterkun� in eine Wohnung umziehen. Obwohl die von der Stadt für

Flüchtlinge angemieteten Wohnungen größtenteils
zum Jahresende gekündigt wurden, konntenmehre-
re der Vermieter überzeugt werden, einen privaten
Mietvertrag mit den Flüchtlingen abzuschließen. So
werden viele der von uns betreuten geflüchteten
Menschen zunehmend selbstständiger. Und das ge-
nau ist ja das Ziel unserer Flüchtlingsarbeit.

Erfolgsgeschichten sind auch im Hinblick auf Ausbil-
dung und Qualifizierung zu erzählen. Mehrere der
Flüchtlinge, die 2015/16 zu uns kamen haben nicht
nur beeindruckend Deutsch gelernt, sondern dar-
über hinaus ihre Qualifika�on weiterentwickelt. Ein
besonders erfreuliches Beispiel erfahren wir aus

dem ProjektWirtscha� integriert. Unter der Überschri� „Tsinat, Rohrleitungsbau-
er aus Eritrea“ wird der Werdegang von Tsinat beschrieben.

Wir haben Tsinat in unserem Deutschanfängerkurs kennengelernt. Sehr bald hat
er in Dietzenbach seinen Hauptschulabschluss nachgeholt. In verschiedenen
Prak�ka orien�erte er sich über die beruflichen Möglichkeiten in Deutschland.
Schließlich entschied er sich für den Berufseins�eg bei der Firma Südwestdeut-
sche Rohrleitungsbau GmbH, kurz SWR.

Am Anfang stand eine Eins�egsqualifizierung-plus, die von der Landesini�a�ve
„Wirtscha� integriert“ begleitet wurde. Im Rahmen dieser Maßnahme werden
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Betrieb über mehrere Monate fachlich
qualifiziert und auf die Ausbildung vorbereitet. Während dieser Zeit werden
Sprachförderung, Integra�onshilfe und sozialpädagogische Begleitung fortge-
setzt.

Anschließend ging es für Tsinat direkt weiter mit der Ausbildungsbegleitung-plus.
Er begann mit der Ausbildung zum Tie�aufacharbeiter und hängte im Anschluss
noch ein weiteres Ausbildungsjahr zum Rohrleitungsbauer an. Im August 2020
hat er die Ausbildung erfolgreich abgeschlossen.

Den ausführlichen Bericht mit Bildern können Sie hier nachlesen:
h�ps://www.wirtscha�-integriert.de/ueber-uns/erfolgsgeschichten/tsinat%2C-

Auch für 2021 sind neue Kurse geplant. Ein Eins�eg in laufende Fördermaßnah-
men ist ebenfalls jederzeit möglich! Wenn einer Ihrer Schützlinge dafür in Frage
kommt, wenden Sie sich bi�e direkt an Gabriele Wörner vom Bildungswerk der
Hessischen Wirtscha� e. V., Kaiserstraße 66 in 63065 Offenbach, Telefon: 0176 –
19580083, E-Mail: woerner.gabriele@bwhw.de.

Erfolgsgeschichten

_______________

Einstiegsqualifizierung⁺
hat zum Erfolg geführt

_______________
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Sie erinnern sich: Die Kreisverwaltung Offenbach verlangt von Flüchtlingen, die
in Gemeinscha�sunterkün�en leben, 375,-- € pro Person in der Bedarfsgemein-
scha� - wohlgemerkt: pro Be� imMehrbe�zimmer mit Gemeinscha�sküche und
Gemeinscha�stoile�en. Wir halten dies in der Höhe für unangemessen und se-

hen darin auch ein Integra�onshemmnis.
Flüchtlinge, die arbeiten und eigenes Geld
verdienen, werden denjenigen gegenüber,
die nicht arbeiten, benachteiligt.

Die Flüchtlingsini�a�ven aller Kommunen
im Kreis Offenbach haben in diesem Zusam-
menhang eine Pe��on beim Hessischen
Landtag eingereicht. Das Verfahren läu�
noch.

Unser Versuch, Einfluss auf die Neufassung
des Landesaufnahmegetzes zu nehmen, war
allerdings nicht von Erfolg gekrönt. In einer

Anhörung vor dem Sozialausschuss des Hessischen Landtages ha�en Herr Berz
vom AK Willkommen (Seligenstadt) und Dr. Gerd Wendtland von der Flüchtlings-
hilfe Dietzenbach Gelegenheit, die relevanten Argumente vorzutragen und mit
konkreten Zahlen und Fakten zu belegen. Presse und sogar das Fernsehen haben
berichtet.

Im Anschluss an die Anhörung haben mehrere Abgeordnete - auch der Regie-
rungsparteien - uns gegenüber betont, dass am Gesetzentwurf doch noch etwas
geändert werdenmüsse. Gleichwohl ist das Gesetz ohne die erforderlichen Ände-
rungen in die Abs�mmung gegangen.

Unsere Erfahrungen mo�vieren nicht gerade für das ehrenamtliche Engagement.

Gebührensatzung

_______________

Noch nicht erfolgreich

_______________

Aus den Heimatländern
In loser Folge skizzieren wir in unserem Newsle�er Sehenswertes, Wissenswertes oder Bedenkens-
wertes aus den Heimatländern der Geflüchtete. Heute blicken wir in den Iran.

Zunehmend mehr Flüchtlinge kommen aus dem Iran zu uns. Sie verlassen ein
Land, das für seine lange Kulturentwicklung bekannt ist. Zahlreiche Gelehrte, Ärz-
te und Dichter des Landes genießen auch im Westen ein hohes Ansehen.

Mehrere der Flüchtlinge in Dietzenbach stammen aus
Shiraz, einer Millionenstadt im südlichen Iran. Shiraz
ist auch die Geburtsstadt des Dichters Hafis. Hafis
bzw. Ḥafez (um 1320 - 1388) ist einer der bekanntes-
ten persischen Dichter. Sein voller Name - Ḫāǧe Šams
ad-Dīn Moḥammad Ḥāfeẓ-e Šīrāzī - beinhaltet auch
den Namen seines Herkun�sortes Schiras. Da er
schon im Kindesalter den gesamten Koran auswendig
gelernt ha�e, erhielt er den Ehrennamen „Hafis“, das
bedeutet „jener, der den Koran auswendig kann“.
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Sein bekanntestes Werk ist der „Diwan“. Es enthält mehrere hundert Ghaselen
(persische Versform), daneben auch Gedichte in anderen Formen. Typische
Mo�ve der persischen Ghaselen finden sich auch hier: unerwiderte Liebe,
Trennung und Sehnsucht, das Schwärmen für die Schönheit und Reize einer
angebeteten Person, Medita�onen über die Vergänglichkeit des Lebens, wie
auch die Aufforderung zum Lebensgenuss, Kri�k an der religiösen Scheinheilig-
keit und Verse mit Inhalten aus dem Bereich der Mys�k.

Durch Wissen kommt der Mensch zur Menschlichkeit;
Fehlt Wissen ihm, gleicht er dem Thiere nur.
Thorheit ist Handeln in Unwissenheit,
Und Thorheit findet nie der Wahrheit Spur.

Quelle: Hafis, Der Sänger von Schiras: Hafisische Lieder, übersetzt von Friedrich von
Bodenstedt 1877
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Die Redak�on des FHD-Newsle�ers
wünscht Ihnen allen
eine frohe Advents-
und Weihnachtszeit und
ein glückliches neues Jahr 2021


